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dieſelbe um 2 Uhr früh eintreffen wird. Nur 
die Mitglieder der königlichen Familie und die 
Miniſter werden die Leiche begleiten. Im Kloſter 
Belem bleibt die Leiche bis Sonnabend ausge⸗ 
ſtellt und wird alsdann nach der königlichen Gruft 
in der Kloſterkirche San⸗Vicente de Fora zu 
1775 gebracht werden, woſelbſt die Beiſetzung 
erfolgt. 

Liſſabon, 20. Oktober. König Carlos 
hat eine Proklamation erlaſſen, in welcher es 
heißt, die Regierung ſeines Vaters werde in der 
Geſchichte Portugals als eine Periode des Frie⸗ 
dens, der Toleranz, der Freiheit, der moraliſchen 
und ökonomiſchen Entwickelung verzeichnet bleiben. 
Was ihn ſelbſt anbelange, der er zur Nachfolge 
ſeines Vaters berufen ſei, ſo werde er ſtreng die 
politiſchen Inſtitutionen des Landes beobachten 
und ſich ſtets bemühen, die Größe und das Ge⸗ 
deihen Portugals zu fördern, indem er nach dem 
Beiſpiel ſeines Vaters beſtrebt ſein werde, ſich 
die Liebe des Volkes zu verdienen. Der König 
verſpricht ferner, die römiſch⸗katholiſche Religion 
zu ſchirmen, die Integrität des Königreichs auf⸗ 
recht zu erhalten, für die Beobachtung der poli⸗ 


Zur Aaiſerreiſe 


wird aus Monza vom Sonnabend gemeldet: 

Um 4 Uhr Nachmittags wurde der Thee 
bei der Königin eingenommen. Um 8 Uhr ſand 
das Diner ſtatt, dem Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
wegen einer leichten Unpäßlichkeit nicht beiwohnte. 
Die für morgen beabſichtigte Spazierſahrt auf 
dem Komo⸗See iſt wegen des Todes des Königs 
von sag. aufgegeben. — Die Abreiſe des 
deutſchen Kaiſerpaares nach Genua iſt nach den 
bisherigen Beſtimmurgen auf Montag Nachmittag 
ein Uhr feſtgeſetzt. 

Am geſtrigen Sonntag, 3 Uhr 30 Minuten 
Nachmittags, begab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer 
in Begleitung des Oberhoſmarſchalls v. Liebenau 
zu einem Beſuche der Gräfin Della Somaglia 
und kehrte um 5 Uhr ins Schloß zurück. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin machte auf dem Wege nach 
Mailand eine Spazierfahrt. Um 8 Uhr Abends 
findet das Diner, ſodann Cercle ſtatt. Crispi 
ſtattete um 5 Uhr dem Staatsſekretär Grafen 
Bismarck einen Beſuch ab und empfing den 
Beſuch des Botſchafters am öſterreichiſchen Hofe 
Nigra, welcher in Urlaub gegenwärtig in Mailand 
ſich befindet. — Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
dem Herzog von Apulien und dem Grafen von 
Turin, Söhnen des Prinzen Amadeus, den 
Rothen Adlerorden 1. Klaſſe verliehen. j 

Ihre Majeſtät die Kalferin iſt von der geſtri⸗ 
gen Unpäßlichkeit vollſtändig wieder hergeſtellt 
und wird an dem heutigen Diner theilnehmen. 
Staatsminiſter Graf Herbert Bismarck ſtattete 
geſtern Abend dem iniſterpräſidenten Crispi 
einen längeren Beſuch ab. Der König wird 
morgen mit Crispi Ihren Majeſtäten dem Kaiſer 
und der Kaiſerin bis Genua das Geleit geben. 
Das Wetter iſt fortgeſetzt regneriſchh. 

Bozen, 20. Oktober. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Friedrich iſt mit den Prinzeſſinnen Töch⸗ 
tern und Gefolge heute früh hier eingetroffen, 
hat am Bahnhof das Frühſtück eingenommen 
und mehrere hervorragende Perſönlichkeiten, dar⸗ 
unter den Sanitätsrath Mairhofer, den früheren 
Arzt des hochſeligen Kaiſers Friedrich, empfangen, 
— ein Roſen⸗ und Veilchenbouquet überreichte. 
Die allerhöchſten Herrſchaften fetten ſodann die 
Reiſe nach Venedig fort, woſelbſt die Ankunft 
um 3 Uhr Nachmittags erfolgen ſoll. 

Venedig, 20. Oktober. Ihre Majeftät 
die Kaiſerin Friedrich, Ihre k. k. Hoheiten die 
Prinzeſſinnen Töchter und der Erbprinz und die 
Erbprinzeſſin von Meiningen ſind hier einge⸗ 
troffen und von den Spitzen der Behörden em⸗ 
pfangen worden. Als Ihre Majeſtät die Gondel 
beſtieg, brachte die zahlreich verſammelte Bevöl⸗ 
kerung derſelben lebhafte Ovationen dar. Eine 
große Anzahl feſtlich . Gondeln und 
Barken gaben Ihrer Majeſtät das Geleit bis 
um Dampfer „Imperatrix“, wo In die Stadt. 
ehörden eingefunden hatten, um Ihrer Majeſtät 
aufzuwarten. 


das allgemeine Wohl der Nation bedacht zu ſein. 
Schließlich erklärt der König, daß die Miniſter 
ihre gegenwärtigen Funktionen beibehalten ſollen. 
Monza, 20. Oktober. König Humbert 
richtete a an die verwittwete Königin von 
Portugal ein Beileids⸗Telegramm; heute früh 
erhielt derſelbe die Mittheilung von der Thron⸗ 
beſteigung König Karls, welche er alsbald tele- 
graphiſch beantwortete. 
Sigmaringen, 20. Oktober. Der Erb- 
prinz von Hohenzollern begiebt ſich heute mit dem 
Hofmarſchall von Arnim und dem Kammerjunker 
von Umbracht zur Beiſetzung des Königs Dom 
Luis nach Liſſabon. 


Berlin, 20. Oktober. Dem König Lud 
wig von Portugal widmet die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ folgenden Nachruf: 

„Die Trauer des portugieſiſchen Volkes um 
dieſen, ſeinem ſegensreichen Wirken leider ſo früh 
entriſſenen Monarchen wird in den weiteſten 
Kreiſen getheilt werden, denn Liebe und Ver⸗ 
ehrung hat der Verewigte überall zu wecken ge— 
wußt, wo ſeine mit ſo vielen ausgezeichneten Eigen⸗ 
ſchaften geſchmückte Perſönlichkeit dem öffentlichen 
Leben näher getreten war. Im deutſchen Reiche 
aber wird ſchon die aufrichtige innige Freund⸗ 
ſchaft, welche den entſchlafenen Monarchen ſeit 
Jahren mit unſerem Kaiſerhauſe verbunden 
hat, ſein Andenken treu und in Ehren bewahren 
laſſen.“ 

— Bor der Abreiſe des Kaiſers iſt noch 
die Eröffnungsrede für den Reichstag feſt⸗ 
geſtellt worden. Die Rede ſelber wird, wie 
man hört, ſtreng geſchäftlich gehalten ſein. Wie 
es heißt, haben die Fraktionsvorſtände alle Be⸗ 
mühungen aufgeboten, um die Mitglieder zu 
ahlreichem Erſcheinen aufzufordern, damit die 
Veſchlu fähigkeit von vornherein geſichert iſt. 
Mehrere Fraktionen treten bereits am Montag 
Abend zuſammen. Mau wird ſich über Präſi⸗ 
dentenwahl und dergleichen entſcheiden. Am Mitt⸗ 
woch ſoll die Präſidentenwahl ſtattfinden, dieſelbe 


Wie uns ein Telegramm aus Ludwigsburg 
meldet, hat am geſtrigen Sonntag ein Atten- 
tat auf den würtembergiſchen Thron⸗ 
folger, Prinz Wilhelm, 8 Als 
ſich derſelbe auf der Fahrt zur Kirche befand, Pri { \ eſelb 
ſchoß ein junger Menſch, Namens Klaiberſ wird wahrſcheinlich die Wiederwahl des Präſi⸗ 
aus Ulm, in den Wagen des Prinzen, der Schuß diums und Bureaus durch Zuruf ergeben, aller 
ging glücklicher Weiſe fehl. Der aner e Vorausſicht nach wird dann am 25. oder 26. d. 
geiſtesgeſtörte Thäter De bei der Vernehmung M. die erſte Berathung des Etats beginnen. 
aus, es ſei die höchſte Zeit, daß Würtemberg Bankgeſetz und Sozialiſtengeſetz werden dem 
einen katholiſchen König bekomme. Bundesrath in den nächſten Tagen zugehen. 

Von einem zweiten Korreſpondent wird aus — Das Abſchiedsſchreiben des 
Stuttgart gemeldet: I Dr. Freiherrn v. Schorlemer-Alft an 

uf den Thronfolger Prinzen Wil⸗⸗ſeine Wähler liegt jetzt in folgendem Wortlaut 
helm, welcher derzeit in Marienwahl bei Lud⸗ vor: „An meine Wähler im Wahlkreiſe Ahaus⸗ 
wigsburg ſich ger wurde heute Vormittag Steinfurt. Schon länger entſchloſſen, mit Rück⸗ 
9 Uhr von dem ſtellenloſen Sattlergeſellen Her⸗ſicht auf meine Geſundheit und die auf mir 
mann Klaiber aus Ulm ein Revolverſchuß ab⸗ 
gefeuert, der nicht traf. Der Thäter wurde ſo⸗ 
fort durch eine Schildwache verhaftet. Bei ſei⸗ 
nem erſten Verhör gab der Uebelthäter als Mo⸗ 
tiv ſeiner That an, es ſei Zeit, daß ein Katholik 
auf den Thron Würtembergs komme. Der 
ꝛc. Klaiber iſt 31 Jahre alt und ſcheint geiſtes⸗ 
geſtört zu ſein. Der Prinz ſetzte die Fahrt nach 
der Kirche fort. a 
Weiter erhielt das „B. T.“ folgendes Tele⸗ 


ruhende zu große Arbeitslaſt, meine parlamen⸗ 
tariſche Thätigkeit zu beendigen, habe ich heute 
dem Gem Miniſter des Innern angezeigt, daß 
ich das Mandat als Abgeordneter für den Wahl⸗ 
kreis Ahaus⸗Steinfurt niederlege; rechtzeitig früh, 
um die Erſatzwahl vor n des 
Landtages zu ſichern. Es erübrigt mir, Ihnen, 
meinen Wählern! wie hiermit geſchieht, von 
ganzem Herzen für das Vertrauen zu danken, 
welches Sie mir nalen 20 Jahre, durch Ihre 
gramm aus Stuttgart: Wahl und die ſtete Wiederwahl erwieſen haben. 
Als der 31jährige Verbrecher von der Lud- Getreu den Grundſätzen der Partei, welcher an⸗ 
wigsburger Schloßwache nach dem n in Wen zugehören ich die Ehre habe, war die Vertheidi⸗ 
geführt wurde, brach das Publikum in Verwün⸗ gung und Rückforderung unveräußerlicher Rechte 
ſchungen und Drohungen aus. Vor der Villa im Einklang mit den Pflichten gegen König und 
des Prinzen wogt ſeit mehreren Stunden eine Vaterlaud, die Erfüllung dieſer Pflichten, wie die 
uldigende Menge. Im hieſigen Schloß des Wahrnehmung der Rechte und Intereſſen meiner 
hronfolgers erſcheinen Viele, um ſich in die auf“ Mitbürger, die Richtſchnur meines Haudelns. 
gelegten Bücher einzuzeichnen. Ihr nie wankendes, durch nichts zu erſchütterndes 
— . Vertrauen hat mich dazu ermuthigt und geſtärkt. 


5 Im dankbarſten Herzen bewahre ich immerdar 
König Dom Luis von Portugal +. 


dieſe, durch nichts getrübte Erinnerung an die 
Der König Dom Luis von Portugal iſt am 


Vergangenheit, und bitte Sie, meine Wähler, 
S 0 mir ein Rare Andenken erhalten zu wollen. 
Sonnabend verſtorben. Uns ſind darüber folgende 
Telegramme zugegangen. 


Der Wahlkreis Ahaus Steinfurt war immer, 
Liſſabon, 19. Oktober. Um 1 uhr 


ſeitdem wir eine Volksvertretung haben, eine 
n 
Nachmittags verkündeten Kanonenſchüſſe von den 


Hochburg der Zentrumspartei. Und ſo darf ich 
a; . — uud bitten, daß Sie, meine Wähler! 
Kriegsſchiffen und der Feſtung, ſowie Glocken⸗ 


f an meiner Stelle nur einem Manne Ihre Stimme 
geläute der Hauptſtadt des Ableben des Königs. geben, der feſt zu den Grundsätzen der Zentrums⸗ 
Sämmtliche Läden und Magazine wurden ſofort 


ſofort partei ſteht; Grundſätze, die ich in meiner langen 
gefätelien, überall erſcheinen Trauer Infignien. öffentlichen Thätigkeit bewährt gefunden habe, 
ie Minifter, welch ſämmtliche in Cascaes denen ich tren bleiben werde bis zum Ende 
Patriarch und hohe meines Lebens. Alſt, den 17. Oktober 1889. 

Würdenträger umgaben das Todtenbett des Dr. eser v. Schorlemer⸗Alſt.“ 
Königs. Die Königin, welche die letzten 12 — S. M 


N >. M. Kanonenboot „Iltis“, Komman⸗ 
Stunden das Sterbebett nicht verlaſſen hatte, dant Kapitän Lieutenant Aſcher, iſt am 19. Okto⸗ 
hielt die Hände ihres Gemahls zwi 


5 chen den ber er. in Napajafi eingetroffen und beabſichtigt 
3 bis 17 deſſen letzten Athemzuge. 


weilen, der Nuutius, der 


n Es iſt am 23. deſſelden Monats die Reife nach Shangai 
no . Vans — en = Ränge acht wild ee 
oder zu Lande nach der Hauptſtadt gebre imkenau, 20. Oktober. (B. T.) Prin 
Die deweten „Bartolomeo Dias“ und „Vasco Friedrich Leobold 5 . 2 in 
& Gama“ haben Ordre erhalten, ſich nach den nächſten Tagen im hieſigen Schloſſe er⸗ 
Lascges zu begeben. wartet. Herzog Ernſt Günther von Schles⸗ 
Der Konſeilpräſident hat dem neuen König wig-Holftein iſt aus Steiermark hierher zurück⸗ 
n 8 7 ren nt . ö 

erreicht. Der König hat dieſelbe abgelehn r „ 20. Oktober. (B. T.) 2 
und ſien Seele Dinifter durch eine Proklamation der Ehen ahuſtrecke Fellhannner⸗ricblan 
in ihren Stellungen beſtätigt. Der König hatte löſten ſich geſtern zwei mit Steinen beladene 
mit dem Konſeilpräſidenten eine Konferenz über Wagen vom Arbeitszuge ab, raſten durch die 
dringliche Geſchäftsangelegenheiten. — Die De⸗ Station Friedland hindurch 10 Kilometer weit 
putirtenwahlen werden — ſtattfinden, da bis zur öſterreichiſchen Station Halbſtadt und 
eine Vertagung wegen Mangel an Zeit unthunlich zertrümmerten hier fünf öſterreichiſche Wagen. 
erſcheint. - . Perſenen wurden nicht 3 
Cascaes, 20. O tober. Die Leiche des Poſen, 17. Oktober. Schon 
Königs Dom Luis wird morgen Abend 10 Uhr olniſche Preſſe auf die nationale Bedeutung der 


gut macht die 
nach dem Kloſter Belem übergeführt werden, wo bevorſtehenden Reichstagswahlen aufmerkſam 


und fordert zu eifriger Wahlwühlerei auf. Der 
Kampf wird von den Polen, wie immer, mit 
dem größten Nachdruck geführt werden; das 
eifrigſte Beſtreben iſt darauf gerichtet, die Kreiſe 
Schubin⸗Wirſitz und Liſſa⸗Frauſtadt, welche den 
Polen bei den letzten Wahlen verloren gingen, 
zurückzugewinnen. Auf deutſcher Seite gilt es 
deshalb, rechtzeitig die Wahlarbeit in dieſen Be⸗ 
zirken zu beginnen. Wir können nur ſiegen, 
wenn ein einmüthiges Vorgehen aller deutſchen 
Parteien herbeigeführt wird. Es wird noch im⸗ 
mer nicht genugſam erwogen, daß es vor allem 
gilt, das Deutſchthum politiſch zu einen; in Poſen 
und Weſtpreußen muß die Parteipolitik zurückge⸗ 
drängt werden. Lernen wir doch von unſern 
Gegnern, welche alle Unterſchiede und Parteiun⸗ 
gen bei den Wahlen zurückgedrängen. Es laſſen 
ſich Männer finden, denen alle deutſchen Wähler 
ihre Stimmen zuwenden können. Freilich müßten 
alle Theile gewiſſe Opfer bringen. Der Schwer⸗ 
punkt der Wahlbewegung, namentlich in den 
beiden gefährdetſten Kreiſen, würde in Kreis⸗ 
wahlausſchüſſen zu ſuchen ſein, welche entſprechend 
den örtlichen Verhältuiſſen mit den einzelnen 


tiſchen Verfaſſung der Nation, ſowie der Geſetze Parteien, namentlich in Betreff der Kandidaten⸗ 
des Königreichs zu ſorgen und überhaupt auf frage, zu berathen hätten. 


Wie hoffen, daß in 
den Ergebniſſen der Reichstagswahlen der Fort⸗ 
ſchritt zu erkennen ſein wird, welcher in der 
1 der Provinz Poſen gemacht wor⸗ 
den iſt. 

Poſen, 19. Oktober. In der heute abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung der „Poſener Sprit⸗ 
aktien⸗Geſellſchaft“ wurde die Vertheilung einer 
Dividende von 5 Prozent genehmigt und der 
Juſtizrath Mehring (Poſen) zum Aufſichtsrath 
wiedergewählt. 

Königsberg, 19. Oktober. Bei der heutigen 
Präſentationswahl zum Herrenhauſe wurde an 
Stelle des verſtorbenen Herrenhausmitgliedes 
von der Gröben der Rittergutsbeſitzer Baron 
Schröter⸗Wohnsdorf gewählt. 

Chemnitz, 20. Oktober. Nachdem ſchon ſeit 
einiger Zeit die Arbeiter der größten hieſigen 
Strumpffabrik ſtreiken, iſt nun auch, trotz der 
bereits erfolgten nicht unerheblichen Erhöhung 
der Löhne, in mehreren Wirkwaarenfabriken der 
Umgegend die Arbeit eingeſtellt worden. In 
Limbach ſind ſeit mehreren Tagen auch Ruhe⸗ 
ſtörungen vorgekommen, welche zunahmen, ſo daß 
geſtern von hier militäriſche Hülfe erbeten wurde. 
Eine Kompagnie des hier garniſonirenden In⸗ 
fanterie⸗Regiments iſt geſtern Abend nach Lim⸗ 
bach dee Infolge der daſelbſt vorgekom⸗ 
menen Widerſetzlichkeiten wurden mehrere Ver— 
haftungen vorgenommen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 20. Oktober. Die „Amtliche Ztg.“ 
veröffentlicht ein kaiſerliches Handſchreiben 
vom 17. Oktober an den gemeinſamen Miniſter 
des Auswärtigeu, Grafen Kalnoky, welches be⸗ 
agt: Der Kaiſer habe ſich, einem von ſeinen 
Vorfahren befolgten Gebrauche entſprechend, laut 
welchem die Benennung der Wehrmacht der Mon⸗ 
archie ſich jederzeit nach dem jeweiligen Titel des 
oberſten Landes- und Kriegsherrn richtete, bewo⸗ 
gen gefunden, durch erlaſſenes Befehlsſchreiben 
zu verfügen, daß die Armee und die Kriegsma⸗ 
rine, ſowie deren Theile, Organe und Anſtalten 
anſtatt der bisherigen Benennung künftighin die 
Benennung „kaiſerlich und königlich“ zu führen 
haben. Dieſe Maßregel, die zugleich den Geſetzen 
von 1867 entſprechend ſei, ſolle in keiner Weiſe 
die Einheit und Unzertrennbärkeit des gemein⸗ 
ſamen Heeres und der Kriegsmarine beeinträchti⸗ 
gen oder berühren, wie dieſelbe kraft der auf den 
Grundprinzipien der pragmatiſchen Sanktion er⸗ 
richteten, hieraus abgeleiteten Geſetze von 1867 
grundſetzlich und endgültig feſtgeſtellt worden ſei. 
Die „Amtliche Zeitung“ veröffentlicht zugleich das 
entſprechende Allerhöchſte Befehlsſchreiben an den 
Kriegsminiſter. 

Wien, 20. Oktober. Heute wurde die 5. 
evangeliſche General⸗Synode eröffnet. Der Prä⸗ 
ſident des evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes, Franz, 
ſprach den Wunſch aus, die beiden Synoden, der 
Augsburger und der helvetiſchen Konfeſſion, möch⸗ 
ten den Reviſionsentwurf für die Kirchenverfaſ⸗ 
fung gemeinſam berathen. Die General-Synode 
der Augsburger Konfeſſion wählte Haaſe zum 
Präſidenten, und nahm den Antrag Kaiſer, den 
Unterrichts⸗Miniſter und den Ober⸗Kirchenrath 
durch eine Deputation zu begrüßen, an. Die 
Synode helvetiſcher Konfeſſion wählte zum Prä⸗ 
ſidenten, welcher der deutſchen und der böhmi⸗ 
ſchen Sprache mächtig ſein muß, den Superin⸗ 
tendenten Szalatnah, zum Vize⸗Präſidenten Schack. 

Wien, 19. Oktober. Der oberſte Gerichts- 
hof hat dem Rekurs des Advokaten Singer, wel⸗ 
cher zum Kurator für die Staats⸗Domänen⸗ 
Pfandbriefe beſtellt, jedoch durch Erkenntniß 
des Oberlandesgerichts wieder beſeitigt war, 
Folge gegeben, und die Kuratellbeſtellung im vor⸗ 
liegenden Nechtsfalle für nothwendig erklärt. 

Prag, 19. Oktober. In der heutigen 
Sitzung des böhmiſchen Landtags richteten die 
Jungczechen Kanitz und Genoſſen eine Interpel⸗ 
lation an den Statthalter Grafen Thun⸗ 
Hohenſtein wegen angeblicher Ueberſchreitung 
der Geſchäftsordnung in der letzten Sitzung und 
wegen Verletzung der dem Landtage ſchuldigen 
Pflicht. Krumholz und Genoſſen wünſchen zu 
wiſſen, warum der Statthalter die Interpellation 
der Czechen nur in deutſcher Sprache beant⸗ 
wortet habe. 

Meran, 19. Oktober. Der Kaiſer von 
Oeſterreich iſt heute Mittag hier eingetroffen 
und auf dem Bahnhofe von dem Erzherzog Franz 
Salvator und den Spitzen der Behörden empfan⸗ 
gen worden. Unter dem Jubel der Bevölkerung, 
wie der Kurgäſte, fuhr der Kaiſer vom Bahnhof 
aus nach Schloß Trautmannsdorf, dem derzeiti⸗ 
gen Aufenthalte der Kaiſerin. 


Peſt, 19. Oktober. Der „Nemzet“ meldet, 
die Vereinbarung bezüglich der Heeresbezeichnung 
würde in einem an den Grafen Kalnoky ge⸗ 
richteten Handſchreiben und in einem Allerhöch⸗ 
ſten Tagesbefehle an die Armee demnächſt zum 
Ausdruck N 

Peſt, 19. Oktober. In der heutigen Sitzung 
des Finanzausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes er⸗ 
klärte der Finanzminiſter Weckerle auf eine 
Anfrage betreffs der weiteren Durchführung der 
Konverſion, daß die Option auf die geſammten 
Beträge angemeldet worden jet und auch die for⸗ 
melle Kündigung bereits ſtattgefunden habe. 

gram, 19. Oktober. Unter den beim 
Landtag AR Tre Anträgen befindet ſich auch 


— 


\ 9 
der der Oppoſition, die Reinkorporirung Dal⸗ der Schlacht von Inkerman, in welcher es nur! ſchriftliche Verſprechen, da 


matiens betreffend; derſelbe wird einer Kom⸗ den Anordnungen des verſtorbenen Generals zu 
miſſion von 11 Mitgliedern überwieſen werden. danken war, daß die ruſſiſche Artillerie nicht in 
5 x die Hände des Feindes fiel. Am Enthüllungstage 
Schweiz. ſoll eine Parade ſtattfinden, zu welcher Abord⸗ 
Bern, 19. Oktober. Der Direktor des in⸗ nungen der Ingenieurtruppen aus ganz Rußland 
ternationalen Bureaus der Telegraphen⸗Verwal-⸗ erwartet werden. 
tungen, Karl Ludwig Curchod von Criſoier, Petersburg, 20. Oktober. Das amtliche 
iſt geſtern hier geſtorben. Blatt des a er nen einen 
—. . Auszug aus dem Berichte des Reichskontrolleurs 
Fraukreich. AAuüéber das ordentliche Budget der Einnahmen 
Paris, 19. Oktober. Herr Thivrier, und Ausgaben im Finanzjahre 1888. 
der Deputirte für Montlucon, hat Aus demſelben ergiebt ſich, daß der Ueberſchuß 
ſich ſeinen Wählern gegenüber verpflichtet, die der Einnahmen 34,171,000 Rubel beträgt, die 
Bluſe kammerfähig zu machen, er wird alſo Ausgaben aber um 13,413,000 Rubel hinter dem 
demnächſt im blauen Arbeiterkittel in Voranſchlage zurückgeblieben find. Das „Jour⸗ 
das griſtokratiſche Palais Bourbon einziehen. nal de St. Petersbourg“ erblickt in dieſem Er⸗ 
Francis Maguard, der begabte Leiter des „Figaro“, gebniß einen Beweis dafür, daß die vom Finanz⸗ 
deſſen vernünftigen, von keinerlei Sonderintereſſen miniſter ausgeſprochenen Grundſätze genau befolgt 
beeinflußten Rathſchlägen alle Parteien und alle worden ſeien, und wünſcht, daß dies noch lange 
Politiker gern ihr Ohr leihen, väth dem neuen fortdauere und die Finanzlage ſich noch weiter 
Deputirten, ſich einen Bürgerrock zu kaufen, der 
in der Belle Jardiniere nicht gar ſo theuer zu 


verbeſſern möge. 
erſtehen ſei, nicht etwa, weil er am Kleide des 
Arbeiters Anſtoß nehme, ſondern weil er fürchte, 
daß derartige Kindereien der Sache, der Thievrier 
dienen wolle, ſchaden möchten. Arbeitervertreter, 
meint Maguard mit Recht, ſollten in Bürger⸗ 
parlamenten ihr Mandat nicht dazu benutzen, 
um den gewaltthätigen Anſprüchen ihrer Ge⸗ 
noſſen Worte zu geben, ſondern um in Gemein⸗ 
ſchaft mit den wahren Freunden der arbeitenden 
Klaſſen zu prüfen, wie deren Loos zu beſſern ſei. 
Bis jetzt iſt Frankreich über parlamentariſchem 
Skandal und politiſchem Zank noch nicht zu einer 
ernſthaften Inangriffnahme der Arbeiterſrage ge⸗ 
kommen, obgleich die letzte Kammer einen Ve⸗ 
rathungstag in der Woche für ihre Erörterung 
anberaumt hatte; ohnmächtig wie ſie war, ver⸗ 
mochte ſie auch auf dieſem Gebiete nichts, und 
jene Einrichtung blieb eine dringende. Mahn⸗ 
zeichen für die republikaniſche Geſellſchaft, für die 
Sozialdemokraten aber und Anarchiſten war ſie 
eine Aufmunterung zu neuen Forderungen. 
Und doch wäre grade Frankreich kraft ſeiner 
Vergangenheit und ſeiner Entwicklung vor allem 
berufen, mit Reformen auf dem ſozialen Gebiete 
voranzugehen. Seine republikaniſchen Staats⸗ 
einrichtungen machen Frankreich zum Zufluchts⸗ 
ort einer internationalen Geſellſchaft, die der 
Haß gegen die beſtehende Ordnung eint, und ein 
wie ſeſer Kitt die Unzufriedenheit iſt, hat auf 
politiſchem Gebiet das boulangiſtiſche Abenteuer 
dargethan, das die Republik nur mit Aufbietung 
von Zwangsmitteln niederzukämpfen wußte. Anar⸗ 
chismus und Boulangismus haben viele Aehn⸗ 
lichkeits⸗ und Berührungspunkte; dieſelbe Gefahr, 
die der umgrenzten ſtaatlichen Ordnung in Frank⸗ 
reich von letzterem drohte, droht der Weltordnung 
von erſterm, und falls nicht Vorbeugungsmaß⸗ 
regeln getroffen werden, wird der Anarchismus 
und die bürgerliche Geſellſchaft zunächſt da ge⸗ 
waltſam aufeinanderprallen, wo man der ſozialen 
Unzufriedenheit eine Heimſtätte geöffnet. 


Paris, 19. Oktober. Präſident Carnot 
hat heute Vormittag die Ernennung Niſard's 
zum Direktor der politiſchen Angelegenheiten im 
Miniſterium des Auswärtigen vollzogen. 

Der . beſchloß heute auf den 
Bericht des Kriegsminiſter Freyeinet, den 
boulangiſtiſchen Deputirten Laiſant wegen feiner 
in Wahlverſammlungen gehaltenen Reden aus 
den Reihen der Territorial⸗Armee zu ſtreichen. 


Italien. 
＋ Venedig, 19. Oktober. Auf ſpeziellen 
Befehl des Königs findet auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe ein feierlicher Empfang der Kaiſerin Fried⸗ 
rich ſtatt. Der Präſident der Lloyd⸗Geſellſchaft, 
Morpurgo, iſt ebenfalls zum Empfange hier ein⸗ 
getroffen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 19. Oktober. Chamberlain hat 
ſelten die perſönliche Spitze in der Kontroverſe 
mit ſeiner alten Partei, den Gladſtonianern, ſo 
ſtark hervorgekehrt, als in der letzten Zeit. In 
ſeiner am Mittwoch in Plymouth gehaltenen 
Rede nahm er ſogar keinen Auſtand, zu be⸗ 
haupten, daß Gladſtone es nicht verſchmäht 
habe, Beſtechung zu gebrauchen, um ſich 
Stimmen im Parlament zu verſchaffen. Dieſe 
Bemerkung hat ſelbſtredend großes Aufſehen bei 
beiden politiſchen Parteien erregt. Sie bezieht 
ſich auf die von Gladſtone vorgenommenen 
Standeserhöhungen, und einige Blätter meinen, 
daß es vor allem Lord Braſſey iſt, den Chamber⸗ 
lain mit ſeiner kauſtiſchen Aeußerung im Auge 
gehabt hat. Lord Braſſey gilt als eine Autori- 
tät in Marineſachen und iſt auch der Heraus⸗ 
geber eines Nachſchlagebuches über die britiſche 
Flotte. Die nach der Abſtimmung über die 
Homerule⸗Bill neu geſchaffenen Pairs Lord 
Hamilton von Dalzell und Lord Burton (der 
Bierbrauer Baß) ſollen niemals geſchwankt haben 
in der a der Vorlage, während Lord 
Braſſey und Sir C. M. Palmer eine Zeit lang 
zu den Gegnern gehört haben ſollen. Bei der 
zweiten Leſung der Bill traten ſie unbedingt auf 
die Seite Gladſtone's. Die Angelegenheit wird 
kaum bei den Behauptungen Chamberlain's ihr 
Bewenden haben und wird wohl noch viele Federn 
und Zungen in Bewegung ſetzen, zumal das 
engliſche Volk ſo überaus empfänglich iſt für alles 
Perſönliche, daß die Männer des öffentlichen 
Lebens betrifft. 

Es iſt nicht unbeachtet geblieben, daß im 
Laufe der Woche 2 der Hauptſäulen der 
liberalen Partei: Sir William Harcourt, John 
Morley und Lord Granville bei Gladſtone in 


Rumänien. 


＋ 0 19. Oktober. König Karol, 
Kronprinz Ferdinand und Miniſter Cartagiu 
Manu ſind hier eingetroffen und von einer zahl⸗ 
loſen Volksmenge mit ungeheurem Jubel begrüßt 
worden. Die Fahrt zum Palais glich einem 
Triumphzuge, der Kronprinz hat auf die Be⸗ 
völkerung einen überaus ſympathiſchen Eindruck 
gemacht. 


Serbien. 

+ Belgrad, 19. Oktober. General Ljeſchanin 
erklärt öffentlich, die Meldungen, daß ſich zur 
Vertheidigung der Rechte der Königin Natalie 
ein beſonderer Verein unter dem Vorſitz der Ge⸗ 
nerale Horvatovie und Ljeſchanin gebildet habe, 
als unrichtig. Der General fügt hinzu, daß er 
als Abgeordneter der Skupſchtina viel eher be⸗ 
rechtigt ſei, als durch einen Verein, die ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte der Königin als ſerbiſche 
Staatsbürgerin zu vertheidigen, falls jemand die⸗ 
ſelben angreifen ſollte. 

Auf Veranlaſſung der Regierung bilden ſich 
Vereine zur Unterſtützung der montenegriniſchen 
Einwanderer. 

Belgrad, 20. Oktober. Die Skupſchting 
iſt heute durch eine von dem Regenten Riſtitſch 
verleſene Thronrede eröffnet worden. Dieſe wirft 
zunächſt einen Rückblick auf die ſeit der letzten 
Skupſchtina⸗Seſſion eingetretenen Ereigniſſe, die 
neue Verfaſſung, die Werne ung die Ein⸗ 


und bezeichnet die Thronentſagung als einen Akt 
patriotiſcher Opferwilligkeit des Königs Milan. 
Die Nation habe dieſen Akt als den Beginn eines 
vorgeſchritteneren e Regimes be⸗ 
rüßt, da dieſelbe in dem Könige Alexander den 
räger einer neuen und glücklicheren Aera er⸗ 
blicke. Die Thronrede konſtatirt ſodann mit 
großer Befriedigung die großartige Betheiligung 
der Bevölkerung an der Salbungsfeier, bei wel⸗ 
cher die Nation die Gefühle inniger Dankbarkeit 
für die verdienſtvolle nationale Dynaſtie und ihre 
Liebe zu dem jungen Könige zum Ausdruck ge⸗ 
bracht und ſich beeilt habe, demſelben ihre Glück⸗ 
wünſche darzubringen. In der Thronrede wird 
weiterhin den fremden Herrſchern und Staats⸗ 
oberhäuptern, welche den König beglückwünſchten, 
der Dank ausgeſprochen und es werden die 
Seren erwähnt, welche der Skupſchtina 
harren, beſonders die Beſtrebungen auf finan⸗ 
ziellem Gebiete und als Ziel hervorgehoben, bei 
möglihhſter Sparſamkeit eine Steigerung und 
Sicherſtellung der Einnahmen zu bewirken. Nice 
werden einſchlagende Maßregeln, wie die Lleber- 
nahme des Tabakmonopols und des Bahnbetriebes 
in die Staatsverwaltung, ſowie Geſetzentwürfe 
angekündigt betreffend die Heeresorganiſation, die 
Reform der Nationalmiliz unter Beibehaltung 
des jetzigen Cadres⸗Syſtems, ferner die 5 
des Verhältniſſes zwiſchen Kirche und Staat, 
indem gleihyeitig der Befriedigung über die 
Wiederherſtellung der Ordnung in der Kirche 
Ausdruck gegeben wird. Endlich kündigt die Thron⸗ 
rede auch die durch die Verfaſſung vorgeſehenen 
Geſetzentwürfe an. Die Thronrede ſpricht die 
Ueberzeugung aus, daß die Reformarbeiten den 
Frieden ſowohl im Inneren als nach Außen er⸗ 
heiſchten, konſtatirt freundſchaftliche und normale 
Beziehungen zu den Nachbarſtaaten und den 
übrigen Staaten und hebt hervor, daß es ge⸗ 
lungen ſei, die ſchon beſtehende Freundſchaft mit 
den Mächten nicht nur weiter zu entwickeln, 
ſondern dieſelbe auch durch neue und werthvolle 
Errungenſchaften zu vervollkommnen. Die Thron⸗ 
rede drückt ſchließlich den feſten Willen aus, Ein⸗ 
tracht und Frieden auf der Balkanhalbinſel zu 
biegen und eine ſelbſtſtändige Entwickelung der 
Völker der Balkanhalbinſel anzuſtreben und zu 
fördern. 


Bulgarien. 

7 Sofia, 19. Oktober. Fürſt Ferdinand 
wird am 22. Oktober hier wieder eintreffen. — 
Die regierungsfreundliche Partei wird als Kan⸗ 
didaten für die Präſidentſchaft der Sobranja 
Slawskow und Petkow, die Oppoſition dagegen 
Stoilow aufſtellen. 

Sofia, 19. Oktober. Ein von Stambulow 
als Regierungs⸗Verweſer ee Dekret be⸗ 
ruft die Sobranje auf den 27. Oktober ein. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 20. Oktober. Die „Agence 
de Conſtantinople“ bezeichnet die Meldung der 
„Agence Havas“, wonach 4 Regimenter vor 
Canea revoltirt hätten und Schakir Paſcha 


Hawarden zu Gaſte geweſen find. Daß da⸗ hätte flüchten müſſen, als einfach erfunden. 
bei Abmachungen entſcheidender Art für das] Der Miniſter des Auswärtigen, Said Paſcha, 


künftige Programm der Partei getroffen 
worden ſind, dürfte wohl kaum einem Zweifel 
unterliegen, und in den Kreiſen der Liberalen 
munkelt man ſogar, daß der Zeitpunkt kräftiger 
Offenſive herangekommen iſt und beim Beginn 
der Parlamentsſeſſion die neue Homerule⸗Bill 
dem Lande vorgelegt werden ſoll. 


Nußland. 


Petersburg, 16. Oktober. Wie aus Se⸗ 
baſtopol gemeldet wird, iſt die Enthüllungs⸗ 
feier des dem berühmten Vertheidiger Sebaſtopols 
im Krimkriege, General Todleben, dort errichteten 
Denkmals, welche urſprüglich auf den 17. Oktober, 
dem Gedenktage des erſten Bombardements der 
Feſtung, angeſetzt war, vom Kriegsminiſter, da die Sanſibar, 19. Oktober. (Telegramm des 
Arbeiten an dem Denkmal noch nicht vollendet ſind, „Reuter'ſchen Bureaus“.) Der Sultan gab dem 
auf den 5. November verſchoben worden, den Tag ſengliſchen Generalkon a Portal das 

alle Kinder von 


abe ans Anlaß der „Havas' ſchen Meldung“ ein 
Telegramm an die Vertreter der Türkei im 


ſprochen 
rung ſei von eta und 
der Aktion Schakir Paſcha's andauernd be⸗ 
friedigt. 


Afrika. 
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Sklaven, die nach dem 1. Januar nächſten Jahres Bilder aus der preußiſchen Geſchichte vorgeführt 
geboren werden, frei ſein ſollen. wurden. Nach demſelben fand ein Feſtmahl 
Ueber den Beſitz der Inſeln Manda und ſtatt, an welchem ſich circa 200 Perſonen bethei⸗ 
Patta, die dem Sultanat von Witu vorge⸗ ligten und bei dem es an ernſten und heiteren 
lagert ſind, finden gegenwärtig Verhandlungen Toaſten nicht fehlte. Den Schluß des Feſtes 
zwiſchen Deutſchland, England und dem Sultan bildete ein Ball. 
von Sanſibar ſtatt. Der letztere beanſprucht die — Der Lokal⸗Verband Stettiner 
Inſeln für ſich, um ſie an die ger »oftafriin Kegel⸗Klubs hielt am Sonnabend im 
niſche Geſellſchaft zu verkaufen. Indeſſen ſind Reſtaurant Bach feine General-Verſammlung ab. 
ſeine Hoheitsrechte an den genannten Juſeln in In einem eingehenden Bericht wurde hervor⸗ 
Zweifel gezogen worden, und mit Recht. Der gehoben, daß die Entwickelung des Verbandes 
fact des Sultanats Sanſibar iſt in dem deutſch nichts zu wünſchen übrig laſſe, daß der Vorſtand 
engliſchen Abkommen vom 1. November 1886 aber nicht im Stande jet, allen an ihn geſtellten 
genau umſchrieben. Von den Inſeln an der oſt⸗ Anforderungen zu genügen, weil die bisher ge- 
afrikaniſchen Küſte 1 danach zum Sultanat zahlten Mitgliederbeiträge zu gering ſeien. Es 
abgeſehen von der Inſel Sanſibar ſelbſt, die In⸗ wurde deshalb beſchloſſen, dieſe Beiträge auf 
ſeln Pemba, Lomu, Mofia. Außerdem die kleinen 0 
Inſeln, die in der Nähe von Sanſibar innerhalb 
eines Umkreiſes von 10 Seemeilen liegen. Von 
Beſitzrechten des Sultans von Sanſibar auf die 
Inſeln Manda und Patta iſt alſo in dieſem Ab⸗ 
kommen nichts zu finden. Unrichtig iſt es aber 
auch, wenn behauptet wird, daß ſchon der Wort⸗ 
er ‚des n 2 275 
oheit des Sultans von Witu über dieſe Inſeln e L. Pa S 
Aer Zweifel felle. Der auf Wien bezügliche Zi und L. Pärſch, deren Stellvertreter, und 


O. Klaus, W. Lindemann, J. Böder, E. Lawrenz 
Abſatz 5 des Vertrages lautet: „Beide Mächte und E. int Im Weitere 
erkennen als zu Witu gehörig die Küſte an, 5 „ eee Sul ee 


8 n ite an, wurde beſchloſſen, alle Monat ein gemeinſchaft⸗ 
3 — . — — An liches Kegeln zu veranftalten und als Winterver- 
— Anſeln if hier alſo nicht 8 Ri cg gnügen wurde ein humoriſtiſcher Herrenabend 
iſt dagegen, daß der Sultan von Witu ſtets, zu⸗ r 
letzt im Jahre 1885, die Inſeln für ſich in An⸗ engen — RR in würdiger Weiſe 
ſpruch genommen hat. Gegenüber Beſitzergrei⸗ 5 x } En 
fungen und Uebergriffen des Sultans Said Bor⸗ ;; Ren 9 Ei . und 
gaſch von Sanſibar erklärten damals die Gebrü⸗ böheren Verwaltungsbeamten, welche zur Zeit an 
der Denhardt im Namen des Sultans von dem hier ſtattfindenden Kurſus für innere 
Witu, daß derſelbe das ganze Küſtengebiet und Miſſion theilnehmen, hatte der Vorſtand des 
die demſelben vorgelagerten Inſeln zwiſchen Mok Kreigo BES 92 A: . 
diſchu und Tangala als zum Sultanat Witu ge? er eine n men Jef 
hörig betrachte. Als trotz dieſer Erklärung der geſtern im Saale am Weſtendſee einen Feſt⸗ 
Sultan von Sanfibar von Pam aus einen Ein⸗ abend veranſtaltet, der in jeder Weiſe würdig 
marſch in Witu vorbereitete, legte ſich Deutſch⸗ verlief und den gedachten Herren nicht nur eine 
land, das am 27. Mai 1885, „vorbehaltlich der ſtattliche Anzahl christlich geſinnter junger Leute 
Rechte Dritter“, die Schutzherrſchaft über Witu vorführte, ſondern ihnen auch ein Bild von der 
angenommen hatte, ins Mittel. Ein deutſches Vereins Thätigkeit derſelben zeigte. Nach einem 
Geſchwader erſchien vor Sanfibar und am 13. Solo des Poſaunenchers des älteren Jünglir gs. 
Auguſt 1885 erkannte der Sultan von Sanſibar Vereins und einer Begrüßungs⸗Auſprache des 
die Schutzherrſchaft des deutſchen Kaiſers über Verbands Präſes Herrn Palter Thimm wurde 
das Feſtlandsgebiet des damaligen Sultans Ach⸗ AN 7 5 8 Fest ran Mitel zu dieſem 
med von Witu bedingungslos an. Dieſe Feſt⸗ Zweck gedichtetes Feſtſpiel von Mitgliedern der 
ſtellung der Thatſachen ergiebt, daß die Beſitz⸗ verſchiedenen Vereine aufgeführt, ſodann folgten 
rechte an den Inſeln Manda und Patta vollkom- abwechſelnd Anſprachen, Geſang Quartetts des 
men unklar find. Die im Jahre 1885 auf die⸗ älteren und des kaufmänniſchen Vereins, Tenor⸗ 


1 und Bariton⸗Solis, Deklamationen ꝛc. Anſprachen 
E 8 33 hielten unter Anderen Herr Generalſuperintendent 


5 3 Poetter, welcher in markigen Worten den 
e eee 5 jungen Leuten drei goldene Regeln empfahl 8 Beſchei⸗ 
Abkommen erheblich eingeſchränkt find. Indeſſen denheit, Daß gegen alles Gemeine I Schlechte, 
ſchon die örtliche Lage lüßt die Inſeln als zu treue Freundſchaft, Herr Franz Jahn, der 
Witu gehörig erſcheinen, und es ſollte als ſicher unſeres theuren Kaiſerpaares gedachte und demſelben 
gelten, daß fie jetzt auch formell als Beſitzungen ein Hoch brachte, Herr Regierungs⸗ und Schul⸗ 
Witu anerkannt werden, da der Sultan von rath Hauffe, der die jungen Leute vor Abge⸗ 
Sanſibar keinerlei Anrechte auf dieſelben beſitzt. ſchloſſenheit N Sektirerei warnte, Herr Kon⸗ 
Es heißt jetzt, daß die deutſche Wiln Geſellſchaft ſiſtorialrath D. Krummacher, welcher die wich⸗ 
bei einem etwaigen Verkauf der Inſeln ein ge⸗ tigen Gedenktage des Monats Oktober hervorhob, 
wiſſes Vorrecht für ſich in Anſpruch nehme als Sp leg act een) 2 5 a 
Entſchädigung für die Nachtheile, die fie dadurch die Gr en Fereius zu Treptow a. R. Aber⸗ 
erfahren, daß ein Theil der ihr durch die Ge- brachte und den Wunſch aussprach, daß der Kreis⸗ 
brüder Denhardt verkauften Beſitzungen durch verband Stettins immer mehr erblühen möge. 
das engliſch⸗deutſche Abkommen dem Sultan von Von den ſouſtigen Aufführungen erwähuen wir 
Sanfibar zugeſprochen ſei. Die Thalſache ſelbſt 3 ze a und 2 
iſt richtig. Nach dem Abkommen ſchließt die Vorſtandswahl“: namentlich das letztere Stü 
nördliche Grenze des Sultanats Sanſibar den and ſeiner humeriſtiſchen und doch inhaltreichen 
8 1 ee ig ne bar 5 a er — en "Eine 93 eit kann man 

ultan med an Denhardt verkaufte, etwa 5 \ 
20—25 Snabentieiten große Gebiet ſollte aber Nen in dem Garten des Den au 
auch bis zum Oſifluß hinabreichen, alſo gleich⸗ Neutorney beobachten, daſelbſt ſteht ein Apfel⸗ 
falls Kon in ſich ſchließen. Es iſt zu erwarten, baum in voller Blüthe. 2 
daß über all' dieſe ſtreitigen Fragen ſic ez, — Lon einigen auf dem Centralgüterbahn⸗ 
auf dem Wege friedlicher Verhandlung eine Ver⸗ hofe beſchäftigten Arbeitern ſind fortgeſetzt Dieb. 
ſtändigung wird finden laſſen. ſtähle an Frachtgütern verübt worden. Bei 

einer heute in den Wohnungen derſelben auf der 
Aſien. Laſtadie vorgenommenen Hausſuchung wurden 


Tientſin, 28. Auguſt. Geſtern iſt durch ganze Fuhren geſtohlenen Gutes vorgefunden. 
wiede Er Rs 8 10 1 Vene vis 49 Es ſind bereits mehrere Verhaftungen erfolg. 
von Peking nach Nanking entſchieden In der Nacht vom 10. zum 11. Novent- 
worden. Die Herſtellungskoſten ſind auf 30 ber 1878 9 bekanntlich der Hülfskieper 
Millionen Taels veranſchlagt und ſollen in fol- Falk von Oſtſwine unter Umſtänden, welche den 
Be Re va ars Une 
aus den Reſervekaſſen der rovinzen, 0 zehren . bracht ſei. 
Millionen Anleihe bei chineſiſchen Banlen, 10 Trotz einer für die Ermittelung des Thäters 
Millionen Anleihe bei europäiſchen Banken. ſeitens der königl. Regierung ausgeſetzten Prämie 
Der Kaiſer wünſcht oder vielmehr befiehlt, daß von 300 Mark und der aufs eifrigſte geführten 
alles Betriebsmaterial in China ſelbſt hergeſtellt Unterſuchung gelang es nicht, die Thäter zu 
würde, natürlich unter Zuziehung und Leitung ermitteln, reſp. der That zu überführen Jetzt 
europäiſcher Ingenieure. Oo dies möglich iſt, Sa voc iche nee ee biete 
wird die Zukunft zeigen. ache un 
; : zue wurde auf Grund derſelben von der hieſigen 
die ei a en ir — Staatsanwaltſchaft die Unterſuchung wieder auf⸗ 
Strecken 9 Landes in Seen — genommen und vorgeſtern bereits mehrere Ver⸗ 
Tausende, Hunderttauſende find brod⸗ und ob⸗ 909 dich 2% arl Kirch N a 3 — 
f i die Fiſcher Karl Kirchhoff und Karl Zander, 
us ee — Rn ae Beide aus Swinemünde, und der Fiſcher Wil- 
daß dun diesen Fluß etwa 5 Millionen Ein helm Trittelfig aus Weſtſwine. ; 
wohner an den Bettelſtab gebracht worden und S . 8 3 ae 
die Wiederherſtellung des Vurchbruches hat 14 Hagenbeck s Singhaleſe se 4 
Millionen Taels gekoſtet. Hoffentlich werden Hagenbeck Simghaleſen e 
; ; ; : 2. welche vorgeſtern zum erſten Male auftrat. Die 
die Chineſen jetzt einſehen, daß einfaches Zu⸗ g 
. ſelbe beſteht aus 14 Perſonen, darunter meiſt 
ſtopfen nutzlos iſt und daß das Flußbett ſelbſt Du f a ! 
nothwendiger Weiſe regulirt werden muß. pe aan bee im 17 12 
oßer x 0 . 
Die neue Eiſenbahnlinie von hier nach kereſf i ie 20 jährige fi ſiſche 4 
Tungſchow (etwa 30 Allemeke von Peking ent- a Verania welche nr 
fernt) iſt noch immer nicht konzeſſionirt worden, ſtets heiter und vergnügt zeigt und trotz ihrer 
dank dem Einfluß der konſervativen Partei im Kleinheit die Intelligenteſte der Truppe zu ſein 
u 11 ; i de der für dieſelbe Be ſpricht 1 a 15 
. - daß fie auch bereits in der deutſchen Sprache be- 
Vizekönig Li iſt beſtändig leidend, doch iſt wandert iſt, beweiſt ſie dem Publikum, indem ſie 
nichts Beſorgniß erregendes vorhanden. Es einige deutſche Lieder vorträgt und zwar „Kommt 
wäre ein großer Schlag für ganz China, ihn zu ein Vogel geflogen“ und „Deutſchland, Deutſch⸗ 
verlieren, jetzt gerade, wo China ſich durchgrei⸗ land über Alles“. Prächtige Thiere begleiten die 
ſenden Neuerungen zuzuneigen beginnt und Li] Karawane, es find dies drei rieſige Elephanten 
der Löwenantheil des Erfolges unbeſtritten zu⸗ und mehrere Zebus, während ſich erſtere als 
kommt. Be Arbeitsthiere produziren, geben die Zebus leicht 
Die endgültig beſchloſſene f Bahn gebaute Wagen. Den Schluß des Auftretens 
erregt viel Beſorgniß in Peking. Es ſind bereits der Karawane bildet ſtets ein großer buddhiſtiſcher 
dem Kaiſer von mehreren Seiten „Memorials“ Feſtzug, die große Perraherra-Prozeſſion, bei wel⸗ 
eingereicht worden über die Nothwendigkeit vonſcher Thiere und Menſchen in beſonders feierlichem 


3 Mark pro Kopf und Jahr zu erhöhen Dem 
Kaſſenbericht entnehmen wir, daß bei einem 
Beſtande von 109,90 Mark die Einnahmen des 
verfloſſenen Jahres 461,45 Mark, die Ausgaben 
424,55 Mark betragen haben. — Die Vorſtands⸗ 
wahl ergab folgendes Reſultat: L. Kaſe, Vor⸗ 
ſitzeuder, O. Schmidt, deſſen Stellvertreter, J. 
Kahle, Kaſſirer, H. Beltz, Schriftführer, C. 


vorhanden. 


Stettiner Nachrichten. 


8. ] ne 2 ittergutsbeſitzer von Maſſow zu 
ſtarke. Der offizielle Theil der Feſtlichkeit wurde Gr.⸗Möllen zum Standesbeamten und der Guts⸗ 
2 einigen Konzertſtücken durch eine Reihe mit verwalter Faulborn daſelbſt zum Stellvertreter 
Deklamation verbundener lebender Bilder eröffnet, des Standesbeamten ernannt. — Am Schullehrer⸗ 
in denen ein „Traum des Landwehrmannes“ ge- Seminar zu Köslin iſt der Hülfslehrer, Schul⸗ 
ſchildert wurde; daran ſchloß ſich die Feſtrede amtskandidat Wangerin feſt angeſtellt. — Im 
des Vereinsvorſitzenden, Herrn M. Gubbe; mit Kreiſe Greifenhagen iſt für den Standesamts⸗ 
markigen Worten gab derſelbe den patriotiſchen bezirk Garden der Bauerhofsbeſitzer Gottfried 
Zielen, welche der Verein verfolgt, Ausdruck und Ulrich zu Woltersdorf zum 2. Stellvertreter des 
endete mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch Standesbeamten ernannt. 

auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Große Wi — Die An⸗ und Abmeldungen der 
erzielte ſodann eine äußerſt gelungene Aufführung Schulkinder, welche ihren Wohnort und 
eines Feſiſpiels „Hoch Hohenzollern“, in welchem damit die Schule wechſeln, entbehrt in Preußen 


einer einheitlichen Regelung. Dadurch iſt es 
möglich, daß die Kinder in dieſem Falle oft 
wochenlang vom Schulunterrichte fernbleiben. In 
Gegenden mit ſtark wechſelnder Arbeiterbevölke⸗ 
rung wird der Schulunterricht auf dieſe Art er⸗ 
heblich geſchädigt. In den Lehrervereinen iſt des⸗ 
wegen häufig der Wunſch laut geworden, daß die 
An⸗ und Abmeldungen, welche bei den Polizei⸗ 
verwaltungen erfolgen, den Leitern der Schulen, 
ſoweit es ſich um ſchulpflichtige Kinder handelt, 
unverzüglich zugehen möchten. In einer Eingabe 
au den Kulusminiſter ſollen nunmehr die be⸗ 
ſtehenden Unzuträglichkeiten dargelegt und um 
eine allgemeine Verfügung in dieſer Angelegen⸗ 
heit gebeten werden. 


Stadt⸗Theater. 

Eine glänzende, wohl gelungene Aufführung 
der Oper „Carmen“ war es, welche geſtern 
vor ſehr ſtark gefüllten Hauſe im hieſigen Stadt⸗ 
Theater ſtattgefunden. Obwohl der textliche Theil 
bekanntlich eine wahre Zuſammenſetzung frivoler 
Leidenſchaften, von Verrath und Mord enthält, 


und jo die handelnden Perſonen meiſt alle bis Im Juli d. J. ereignete ſich in Graz ein eigen- 
auf ein Bauernmädchen (Micaela) wenig oder thümlicher Vorfall. Eine Frau, die Gattin des 


gar kein Intereſſe erwecken können, ſo hat dieſe 
franzöſiſche Oper durch höchſt geniale, charakteri⸗ 
ſtiſche, alle bisher üblichen Bahnen überſpringende 
und doch großartige Muſik in Dichtung und In⸗ 
ſtrumentation des leider zu früh verſtorbenen 
Komponiſten Bizet entſchieden Anſpruch auf 
ſchuldige Anerkennung. Sie gehört durch alle 
ihre ſtarken Effekte zu den Zugſtücken. — 

Die Geſangspartien beſanden ſich in den 
Händen unſerer erſten und beſten Kräfte. An 
der Spitze derſelben erfreute uns Fräul. Cal m⸗ 
bach durch ihr Wiederauftreten nach überſtan⸗ 
denem Unfall und mit ihrer Leiſtung als „Car⸗ 
men“ in doppelter Weiſe. Der ſo ſehr beliebten 


Künſtlerin wurden rauſchende Ovationen zu Theil Murufers ein Bündel liegen und hob es auf. 
und wahre Kunſtwerke von duftenden Blumen⸗ In demſelben fand ſich eine größere Anzahl von 


ſpenden in reichem Maße dargebracht. 


Auch Fräul. Scherenberg zeichnete ſich Rentenſcheine in der Höhe von 10,400 


wieder aus durch ihre Micaela, ſo daß ſie 
auf offener Scene im 3. Akt eines wohlver⸗ 
dienten und großen Beifalls ſich zu erfreuen hatte. 
Ebenſo verdient machten ſich um dieſe wohlge⸗ 
lungene Aufführung die Damen Fräul. von 
Bonomie und Frau Beck, fie müſſen eben 
ihrer beſcheidenen Partien wegen lobend erwähnt 
werden. 

Herr von Lauppert gab den Esca⸗ 
millo vorzüglich im Spiel und geſauglich; man 
möchte hinzufügen, daß der ſchätzbare Künſtler 
in ſeinen Geſangsleiſtungen und beſonders in 
vollen, breiten Tönen förmlich ſchwelgte. 

Herr Rubo war als ſpaniſcher Offizier 
Zunigo, der als einzige Standesperſon dieſer 
Oper nicht genug Grandezza haben kann, ganz 
auf ſeinem Platze und gefiel ſehr gut; Herr 8 e tz 
als Moralés verdient genannt zu werden und 
last not least errang auch Herr Wellig, aller⸗ 
dings erſt im 3. und 4. Akt, als Sergeant Joſe 
durchſchlagenden und auch verdienten Erfolg, denn 
die nach den Aktſchlüſſen geſpendeten Hervorrufe 
galten auch Herrn Wellig. Aber auch vorher 
hätte dieſe Anerkennung ſtattfinden können, wenn 
Herr Wellig ſich entſchlöſſe, ſeinem geſanglichen 
Ausdruck eine gewiſſe Maniertheit fernzuhalten, 
wodurch in ſeiner Mittellage faſt jedem Ton ein 
gedehntes erescendo hinzugefügt wird, d. h. beim 
Auſatz wird die Stimme ungewöhnlich ſchwach 
angeſetzt und am Schluß der Note, eigentlich zu 
ſpät, erſt 5 Es läßt ſich eben nicht be⸗ 

ten, daß dieſer unwahre ön kli 
r — Ba E — 
Schmuggler gaben die Herren Hedrich und 
Elsbach, namentlich erſterer, verſtändnißvoll 
und gut wirkend. 


Herrn Richter, erinnerte zu ſehr an die nahe 
Heimath und frommte der ganzen ſpaniſchen 
Wirthſchaft gar nicht ſehr. Erfreut konnte man 
diesmal vom Chor ſein und zwar gleich beim 
erſten Aufzug, als die fürioso gehaltene Orcheſter⸗ 
muſik natürlich mit der Einleitung auch in 
dieſem Tempo auf den auf der Bühne in die 
Muſik einſetzenden Chor förmlich losſtürmte! 
3 blieb da eben dem Herrn Dirigenten 
nichts anderes übrig, als ſein ſchon ſo oft 
beliebtes abſolutes Tempo zu modifiziren! Wie 
geſagt, der Eindruck war ſehr erfreulich, wie der 
feſte und ſichere Chor ſich durchaus nicht beirren 
ließ und klar zeigte, daß bekanntlich die Muſik 
in 1 Sänger geſchrieben wird, nicht aber um⸗ 
gekehrt. 
Ebenſo abſolut erſchienen die Tempis bei 
den Märſchen und ſo konnte beim Einzug in die 
Arena eigentlich nur die liebe Straßenjugend 
darnach hüpfen, die Soldaten und Uebrigen 
haben ſich daran natürlich nicht gekehrt. Es 
wäre für das Wohlgedeihen des Ganzen doch ge— 
wiß nur wünſchenswerth, wenn dieſer ſonderliche 
muſikaliſche Abſolutismus auch aufhörte. 
Sonſt war Alles wohl geordnet, glänzend in 
den Scenen durch hübſche Koſtüme, richtig im 
Allgemeinen durch angewandte Requiſiten und 
techniſche Einrichtungen, und wenn am Schluß 
nach Ermordung Carmens Einiges geändert bezw. 
unklar gegeben wurde, ſo muß doch mit Aner⸗ 
kennung allen dieſen Leiſtungen volle Gerechtigkeit 
gezollt werden. 


Aus den Provinzen. 

Köslin, 19. Oktober. Der Kreistag 
des Kösliner Kreiſes beſchloß in ſeiner 1 
Sitzung, dem Antrage ſeines Mitgliedes, Ge⸗ 
nerallandſchafts⸗Direktor von Kamecke⸗Warnin, 
emäß einſtimmig: „den Antrag des Kolberger 
Magiſtrats wegen Erbauung einer direkten Bahn⸗ 
verbindung zwiſchen Kolberg und Köslin zu un⸗ 
terſtützen und die unentgeltliche Hergabe des 
Grund und Bodens ſeitens des Kösliner Krei⸗ 
ſes in Ausſicht zu ſtellen, falls eine den Wünſchen 
und Jutereſſen des Kreiſes und der Stadt Kös⸗ 
lin entſprechende Linie gewählt wird.“ — Ferner 
beſchloß der Kreistag mit 17 gegen 10 Stimmen 
(bei einer Stimmenthaltung) die Aufhebung der 
Chauſſeegelder auf den Kreischauſſeen vom 1. April 


1890 ab. Gegen dieſen Beſchluß erhob Herr 


von Kamecke⸗Warnin auf Grund der Beſtimmung 
des § 124 Kreis⸗Ordn. Proteſt, da zu einem den 
Kreis mit neuen Abgaben belaſtenden Beſchluſſe 
Zweidrittel⸗Majorität erforderlich ſei (es handelt 
ſich bei Ausführung des Beſchluſſes um Er⸗ 
öhung der Kreisbeiträge um 4 v. H. der Staats⸗ 
laſſenſteuer). Dem Proteſte wird, wie es in 
ähnlichen Fällen bereits geſchehen, ſeitens des Be⸗ 
zirfsausfchuffes vorausſichtlich ſtattgegeben wer⸗ 
den. Die Aufhebung des Chauſſeegeldes vom 
1. April 1890 ab erſcheint demnach problematiſch. 
Die Minorität des Kreistages hatte die Auf⸗ 
hebung des Chauſſeegeldes von dem Zeitpunkte 


der Fertigſtellung der neuen Kunſtſtraßen ab be⸗ z — 


fürwortet. Dies wäre in etwa 2 Jahren. 


Schiffsbewegung. 
Hamburg, 19. Oktober. Der Poſtdam⸗ 
„Francia“ der Hamburg Amerikaniſchen 


pfer 


Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von Hamburg gehabten Generalverſammlun 


kommend, heute in St. Thomas eingetroffen. 


Nur der ſo ſehr bekannte 
ſächſiſche Accent des Schankwirths Lilas 


— —— 
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welcher 13 Aktionäre mit 963 Stimmen ver⸗ 


Schiffs⸗Unfälle. 
ing | f treten waren, wurde die ſofortige Auszahlung 


Bremen, 19. Oktober. Nach einem hier 
eingegangenen Telegramm aus Liſſabon iſt der 
Neptun⸗Dampfer „Herkules“ geſtern mit dem 
engliſchen Dampfer „Deronda“ zuſammengeſtoßen; 
erſterer iſt geſunken, letzterer beſchädigt. Der 
fen e fand 20 Meilen nördlich von den 
Berlengas⸗Inſeln (Weſtküſte von Portugal) ſtatt. 
Die Mannſchaft des „Herkules“ iſt gerettet und 
an Bord des engliſchen Dampfers „Bellephoron“ 
gebracht worden, der nach London in Fahrt be⸗ 
griffen iſt. Der Dampfer „Deronda“ wurde in 
Liſſabon von der Geſellſchaft Neptun mit Be⸗ 
ſchlag belegt. 

Bremen, 20. Oktober. Der deutſche 
Dampfer „Marcobrunner“, von Bremen 
nach Kalkutta unterwegs, iſt im rothen Meere 
geſtrandet und wahrſcheinlich wrack. Die Mann⸗ 
ſchaft iſt in Suez gelandet. Es wird berichtet, 
die Araber hätten die Ladung geplündert. 


Vermiſchte Nachrichten. 


(Wiedergefundenes Vermögen.) 


Ruhig. 
Bremen, 19. Oktober. 
kämmerei 257 bez. 
Bremen, 19. Oktober. 
deutſchen Lloyd 177,00 bez. 
; etroleum (Schlußbericht) ruhig, loko 
Standard white 6,95 B. 


Wien, 19. Oktober, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 8,45 G., 8,47 B., 
per Frühjahr 8,94 G., 8,96 B. Roggen per 
Herbſt 7,62 G., 7,64 B., per Frühjahr 7,78 G., 
7,80 B. Mais per September-Oktober 5,30 
G., 5,35 B., per Mai⸗Juni 5,49 G., 5,51 B. 
Hafer per Herbſt 7,42 G., 7,44 B., per Früh⸗ 
jahr 7,65 G., 7,67 B. 


Amſterdam, 19. Oktober. Getreide⸗ 
markt. Weizen per November 190, per 
März 200. Roggen per Oktober 137, per 
März 143. 

Amſterdam, 19. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 56,00. 

Amſterdam, 19. Oktober. Ja va⸗Kaf⸗ 
fee = ordinary 52,00. 

ntwerpen, 19. Oktober, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen unverändert. — 
Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — 
Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 19. Oktober, Nachmittags 4 
Uhr 10 Min. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 17,50 bez. 
u. B., per Oktober 17°, B., per November⸗ 
Dezember 17,50 B., per Januar⸗März 17,25 
B. Ruhig. f 


Paris, 19. Oktober, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker Schlußbericht) % ruhig, loko 
28,00. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Oktober 32,50, per November 
32,60, per Oktober⸗Januar 32,80, per Janunar⸗ 
April 33,75. — 

e ⸗ 


Paris, 19. Oktober, e 
treidemarkt. (Schlußbericht.) TR, 
weg per Oktober 22,40, per November 22,60, 
per November⸗Februar 22,80, per Januar-April 
23,10. Roggen ruhig, per Oktober 14,00, 
per Sanuaee April 14,75. Mehl behauptet, 
per Oktober 52,60, per November 52,75, per 
November ⸗ Februar 52,60, per Januar + April 
52,75. Rüböl matt, per Oktober 67,50, per 
November 67,75, per November⸗Dezember 68,00, 
per Januar⸗April 68,75. Spiritus ruhig, 
per Oktober 37,00, per November 37,25, per 
November-Dezember 37,50, per Yannar-April 
38,75. — Wetter: Schön. 

Paris, 19. Oktober, Abends 6 Uhr. 
Rüböl matt, per September 67,50, per 
Oktober 67,70, per November⸗Dezember 68,00, 

REN 68,70. aa eh behauptet, per 
he Genof September 52, i 3 er Novem⸗ 

ber⸗Februar 885600 per Jauner Aprit 52,70. 

Spiritus ruhig, per September 37,00, 

per Oktober 37,20, per November Dezember 
37,50, per Januar ⸗April 38,70. 

Paris, 19. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ 


Norddeutſche Woll⸗ 
Aktien des Nord⸗ 


Rechnungsbeamten Strigel, bemächtigte ſich des 
ganzen, zumeiſt aus Werthpapieren beſtehenden 
Vermögens ihres Gatten und ſprang damit in 
die Mur, wo ſie ertrank. Um ſich an ihrem 
Gatten zu rächen, hatte fie das Vermögen deſſel⸗ 
ben mit ſich genommen in das naſſe Grab. 
Frau Strigel wurde todt aus dem Fluſſe gezo⸗ 
gen, aber von den Werthpapieren fand man keine 
Spur. Herr Strigel konnte nicht einmal ange⸗ 
ben, welche Werthpapiere ihm abhanden gekom⸗ 
men waren, denn gleichzeitig mit den Werth⸗ 
papieren war auch das Verzeichniß derſelben ab⸗ 
handen gekommen. Vorige Woche nun ſah ein 
Stromaufſeher an einer ſchlammigen Stelle des 


Werthpapieren vor. Es waren da öſterreichiſche 
5 Gulden, 
fünf ganze Sechziger⸗Looſe mit Koupons, eine 
Menge Schmuckſachen und ein auf eine große 
Summe lautendes Sparkaſſenbuch. Die Papiere 
waren ganz durchnäßt und ſtellenweiſe durchriſſen. 
Aus dem Sparkaſſenbuche ließ ſich der Eigen⸗ 
thümer des Vermögens feſtſtellen, denn es lau⸗ 
tete auf den Namen Strigel. Da die Werth⸗ 
papiere durch die Näſſe beſchädigt wurden, wen⸗ 
dete ſich Herr Strigel behufs deren Umwechs⸗ 
lung an die Staatsſchuldenkaſſe zu Wien. Am 
Dienſtag wurden die Papiere von dem Kaſſen⸗ 
beamten unterſucht. Der Beſitzer erhielt Ren⸗ 
tenſcheine im Betrage von 8400 Gulden umge⸗ 
wechſelt, während die übrigen 2000 Gulden, da 
die Scheine unleſerlich und zerfetzt waren, als 
verloren angeſehen werden müſſen. 


Freiburg i. Schl., 16. Oktober. Unter 
dem Namen Feiburger Volksbank hat ſich hier 
auf der Grundlage der von Freiherrn v. Broich 
angeregten Sozialreform eine neue Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaft gegründet. Die Vortheile derſelben be⸗ 
ſtehen in der beſchränkten Haftpflicht und darin, 
daß die Geſchäftsantheile für jedes Mitglied auf 
250 Mark feſtgeſetzt ſind. Damit ſich auch min⸗ 
der Bemittelte betheiligen können, brauchen auf 
den Geſchäftsantheil nur 2 Mark monatlich ein⸗ 
gezahlt zu werden. Der neue Verein wird ferner 
den Vorzug vor andern ähnlichen Kreditvereinen 
haben, daß der Zinsfuß für Darlehen niedriger, 
derjenige für Spareinlagen höher ſein wird. 
8 1 auch in E und ten 
erartige fozial-reformatorifhe Genoſſenſcha 
an bieden Beten nen 


— Erſter Lieutenant: „Sagen Sie mal, 
Kamerad, warum laſſen Sie ſich denn 'n Backen⸗ 
bart wachſen?“ — Zweiter Lieutenant: „Damen 
wollen alle Haare von mir haben — Kopfhaare 
reichen dazu nicht aus.“ 


Kourſe.) Tendenz: Feſt. 
2 1 - Kours v. 18. 
Börfenberichte. 9 derb. N 90,72½ 90,60 
Stettin, 21. Oktober. Wetter: Bewölkt. 47% ene 7 „ 8745 | 87,30 
Temperatur + 10° Reaumur. Barometer: 27784 Anleihe. Jene 105,00 195,02 ½ 
10%, Wind: O Italieniſ 5 10 ente. 1 92% 7 85 la 
i Er a... £ 
= 7 Ba. . 5 1895 1 Golbrenie BE 86,31 80700 
oko 5 ez, per Oktober ax 2% Ruſſen de 1880 94,45 94,10 
bez., per Dftober = November 180,5—180 bez., 7% Russen de 1889 91,50 91,40 
180,5 B. u. G., per November-Dezember 180,5 | 4% unifiz. Egypter . . BT 9,68 | 468,12 
B. u. G., per Dezember⸗Januar —,—, per|4/o Spanier äußere Anleihe. 75% 75,00, 
Er 187,5 bez., per N 15 Aang an —2—* a Ih 
ggen unverändert, per 1000 Kilogr. foto |: EN I AR u ‚ 
neuer 158 —160 bez., per Oktober n. Uſ. 159 9 Crt, Beten a Bun 
bez, per Oktober⸗November 159 bez., per No⸗ kan 977.50 278,75 
d 55 . W 277,8 5 
vember⸗Dezember 159,5. —159 bez., per April⸗Mai RN Prioritäten 310,00 10, 
163 bez., per Mai⸗Juni 164 bez. a Banque ottomane 550,00 | 548,75 
Gerſte loko Märker 160—170 bez. „ = rn 7 E. og 520 
escompte R 25 
10 e 1000 Kgr. loko pommerſcher Credit tunen. TEN en e 
1 . obiliee N 25 
1 Miegbiunal Alten. 701, 7015 
interrübjen ohne Handel. Panama⸗Ktanal Aktien ........ 53,75 | 55,00 
Rüböl wenig verändert, per 100 Kgr. loko 8 5¼ Obligationen | 42,00 43.50 
o. 91 — Er 5 per Oktober 65,5 B., Rio Tu nen REEL OR „815.00 312,50 
per April⸗Mai 59,5 B. uezkanal⸗Altien 5 , 
Spiritus matt, per 10,000 Liter J loko Wedel auf beutiche Plüße 3 Mt. 13 J, — 
o. F. Wer 32,3 nom., do. 50er 51,8 bez., Wechſel auf London kurz ..... 25,22 12 25 
Ok 76er 2 317 6 Ok Cheque auf Londoen 25,24% 25,24 
per Oktober 70er 31,8—31,7 bez., per ee en 1a 62.00 0.00 


tober-November 70er 31,2 nom., per November: 

Dezember 70er 30,8 

70er 31,8 B. 
Petroleum ohne Handel. 


Berlin, 21. Oktober. Weizen per Oktober 
November 183,00 bis — M., per Novbr.⸗Dezbr. 
183,25 M., per April⸗Mai 190,75 M. 

Roggen per Okt.⸗Novbr. 164,25 bis — M., 
per November⸗Dezember 164,50 Mk., per April⸗ 
Mai 167,00 M. g 

Rüböl per Ottober 67,20 Mk., per April 
Mai 59,00 M. 708 

Spiritus lolo 50er 52,40 M., 8 En 
32,80 Mt, Oftober 32,40 Mi. ener deer M 
ber 70er 31,10 Mt., November⸗Dezember ! i 
30,80 Mt., per Aprit Mal 70er 3,00 . Weizen — D. 8, C, Weizen per lau⸗ 

afer Oktober⸗November 152,00 M. fenden Monat — D. 83 C,, per 9 ovember 

are due 24,50 M. > D. 834], 5 25 8 Re 8 

London. Wetter: Regen. Jetreigefracht Din, boko 
uder 5’, nom. een 3 1925 
Nr 


ondon, 19. Oktober. 96% Javazucker 
1450 di Rübenrohzucker neue Ernte 
per Ottober 11,50 träge. Centrifugal Cuba —. 
London, 19. Oktober. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Regen. 


nom, per April» Mai 


NMewyork, 19. Oktober, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. Cinfangstouzfe.) Pipe line certi⸗ 
fientes per November 100,25. Weizen per De⸗ 
zember 85%. 
Newpork, 19. Oktober. Wechſel auf London 
4,81% Petroleum in Newyork 7,00, in 
Philadelphia 7,00, rohes (Marke Parkers) 74, 

ipe line certificates per November 1 D. MILE. 
ehl 2 D. 85 C. Rother Winter⸗ 


rd. 
Kaffee 


lin, 21. Oktober. Schluf⸗Courſe. affee loko fair Rio 8 
wi — per . — ord. Rio N 155512 Kaffee 
Preuß. Conſols 4% 100,75 London tung, per Januar ord Rio Nr. 507. Weizen 
do. do. 512% 103,29 | Amſterdam kurz —.— u Dezember | ; 
Pomm. Pfandbriefe 31% ch Paris kurz 22 (Anfangs⸗Kours) per 8 


Italieniſche Rente 
Ungar. Goldrente 
Numän. 1881er amort, 


1 
Serbiſche 50% Rente 


v Belgien kurz 

85,90 Bredow. Cement⸗Fubr. 180, 
Stett. Bule.-Act.Llu. B. 168 

9,70 | Streit. Bulc.⸗Priorität. 169, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Bochum, 20. Oktober. Die heute hier ab- 


Nuſſ. I. Orient.-Anl. 64,70 tettin ) 144,60 {ce Berjammlung des Ve band 
«&redi 5 ene Genera a, rbandes 
ee een - aeg zur Wahren der bergmännischen Intereſſen 
Sehen lee u, Ultimo-Courſe; wurde nach kürzer Debatte über den zu wählen⸗ 
Nuſſ. Bauknot. Cafa 211,15 Digconto-Commandit 294,50 | ben Vorſtand von der Polizei aufgelöſt. 


do. do. Ultimo 210,75 
Nat.⸗Hyp.⸗Cred.⸗G. 5% —, 

do. — 4% 106,70 
do. 110) 4% 


Oeſterr. Eredit „20. Oktober. Der Großfürſt⸗Thron⸗ 
Vent. lien Stb 6% 12505 folger von Rußland iſt heute Nachmittag hier 


103,70 | Oftpreug. Südbahn 95,10 n. 
e e e einge re eran, 20. Oktober. Der Schah iſt 
8 .A. B. nnn . = > . 
1. Emiffion . 83,59 | Maingerbapa 124,59 | Heute hier wieder angekommen. Die Cholera it 
b ku 7 542% 4 . ei 
Peg ai — — 107/30 in Perſien in der Abnahme begriffen. 


Yokohama, 20. Oktober. Geſtern wurde 
gegen den Miniſter des Aeußeren, Grafen Okuma 
Görlitz, 19. Oktober. In der heute ſtatt⸗ en, ein Attentat verübt; der Miniſter er⸗ 

der Aktiengeſell⸗ hielt nur eine leichte Verletzung. Der Mörder 
ſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnmaterial, bei [nahm ſich auf der Stelle das Leben. 


Tendenz: ruhig. 
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